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Entwicklungsländer II

Indikatoren wirtschaftlicher Entwicklung

Um nun Länder zu der Gruppe der Industrie- oder Entwicklungsländer zuordnen zu können, müssen zwei Bedingungen erfüllt sein.

a) Es muss ein geeigneter Indikator gefunden werden, der den Entwicklungsstand messen kann (Entwicklungsindikator).

b) Man muss für diesen Indikator kritische Messwerte festlegen.

Nun gibt es verschiedene Ebenen der Entwicklung (wirtschaftliche, soziale, politische) und damit auch verschiedene Indikatoren. Jeder Indikator beschreibt die Lage der Entwicklung in den einzelnen Bereichen.

I Das Pro-Kopf-Einkommen (PKE)

1. Definition

Das PKE sieht man als einen aussagefähigen Indikator an. Man erhält das PKE indem man das Volkseinkommen durch die Bevölkerungszahl dividiert. Das Volkseinkommen entspricht dem Nettosozialprodukt zu Faktorkosten (NSPF). Dieses lässt sich auf zwei Arten berechnen.

i. Entstehungsseite: Man ermittelt alle (in einer Periode) entstandenen Faktoreinkommen und Gewinne. Diese stellen das Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten dar (NIPF). Um das NSPF zu erhalten müssen noch Transferzahlungen an das Ausland abgezogen werden, und die Faktoreinkommen die aus dem Ausland gekommen sind müssen hinzugezählte werden.

ii. Verwendungsseite: Hierbei erfasst man die im Inland für Konsum- und Investitionszwecken ausgegebenen Beträge, addiert (bei aktiver Leistungsbilanz) bzw. subtrahiert (bei passiver) den Leistungsbilanzsaldo und erhält das BSPM (zu Marktpreisen). Verringert man dies um die Abschreibung so kommt man zu NSPM. Dies verringert man um die indirekten Steuern und erhält das NSPF. 

In der Praxis lässt sich aber oftmals nur das BSPM ausrechnen, und man arbeitet statt dessen mit diesem weiter. 

2. Probleme der nationalen Sozialprodukterfassung

Es gibt dabei eine Vielzahl von Problemen, wie:

· i.d.R. nur Schätzungen der produzierten Güter

· illegale Transaktionen (in Entwicklungsländer zum Teil beträchtlich)

· Mängel am statistischen Apparat ( Abweichung +/- 30%

In Entwicklungsländern laufen die Erzeugnisse meist nicht über einen kommerziellen Markt, sondern via Naturaltausch.

Ähnliche Probleme gibt es beim städtischen informellen Sektor. Auch zeigen die Marktpreise nicht immer die echten Knappheitsverhältnisse (durch unterschiedliche Machtposition) wieder ( Bewertungsverzerrung.

Für die staatlich bereitgestellten Güter (Bildung, Gesundheit, Nahverkehr etc.) gibt es keine Marktpreise. Sie werden stattdessen zu ihren Produktionskosten bewertet ( soziale Wertschätzung bleibt unberücksichtigt, politische Wertschätzung bestimmt den Preis.

Vorleistungen (wie Fahrten zur Arbeit) rechnen zum BSP, obwohl je weiter der Weg weg ist umso stärker nimmt die Wohlfahrt ab.

Auswirkungen von Luft- und Wasserverschmutzung werden nicht registriert, nur die Gegenmaßnahmen. Diese blähen das BSP auf, und täuschen Wohlfahrt vor.

Schließlich wird die Freizeit nicht bewertet, und Dienstleistungen, die in privaten Haushalte erbracht werden. Freie Güter (Wasser, Parkplatz) die mit zunehmender ökonomischer Tätigkeit knapp werden, und dann nicht mehr frei sind, sondern gekauft werden müssen sind auch nicht bewertet.

3. Problem mit der nationalen Bevölkerungsermittlung

Auch hierbei treten einige Probleme auf.

Z.B. Doppelzählungen (( Schätzungen teilweise politisch motiviert)

Auch bei korrekter Messung gibt es das Problem der Alten und Kinder, die nicht zum BSP beitragen.

Die Abhängigkeitsrelation (dependency-ratios), welcher der Quotient



Altersgruppe unter 15 – über 65



       Altersgruppe 15-65 ab

weichen z.T. erheblich ab, Nordamerika/Europa ~ 50-60%, Asien/Afrika/LateinA. ~ 80-90%

( Die errechten PKE-Ziffern müssen erheblich modifiziert werden.

4. Probleme der Unterbewertung nationaler PKE-beträge in einer einheitlichen Währung

Durch die Wechselkurse (WK) treten verschiedene Verzerrungen auf. Theoretische Basis war die Gültigkeit der Kaufkraftparitätstheorie ((Ausgleich nationaler unterschiede durch den WK). In der Realität spiegelt der offizielle WK aber nicht die Kaufkraftrelation wieder. Das liegt daran, weil viele WK der Entwicklungsländer nicht flexibel sondern fest sind.

Ebenso vernachlässigt die Kaufkraftparitätstheorie den Beitrag internationaler Kapitalbewegung zur WK-Steuerung.

II Verteilungsindikatoren

Hierbei wird die Verteilung des PKE auf die Gesellschaftsmitglieder zu einem der PKE-Höhe gleichrangigen Entwicklungsindikator.

2 Methoden sind am bekanntesten, die Lorenz-Kurve und der Gini-Koeffizent.

i. Lorenz-Meßmethode (Kurve)

 Hierbei wird festgestellt welcher Teil des Gesamteinkommens von wie viel % der Einkommensbezieher gehalten wird.











Die dicke Linie stellt die 100% Gleichverteilung dar





Die Kurve darunter die Realität, Lorenzkurve.


ii. Gini-Koeffizent

Gini rechnet Koeffizienten aus und erhält somit eine Rangordnung. Er nimmt die Fläche die von der Gleichverteilungsgeraden OT und von der Lorenzkurve begrenzt wird und dividiert diese durch die max. Konzentrationsfläche OUT.

Der Koeffizient beträgt bei vollkommender Ungleichverteilung 1, bei völliger Gleichverteilung 0.

      E                         T


        O                    U

Beide Methoden haben Vor- und Nachteile.

Der Gini-Koeffizient drückt das Gesamtbild durch eine Ziffer aus, aber diese kann unterschiedliche Kurven wiederspiegeln.

Bei der Lorenzkurve lässt sich nur schätzen, wie die Verteilung aussieht.

Auch die Verteilungstheorie leidet letztlich an genau den gleichen Problemen wie die PKE-Ziffern.

Darüber hinaus könnte man die Absolute Armut auch anders erfassen, z.B. durch aussagefähige Einzelindikatoren. Bspw.

· Gesundheitssituation durch Lebenserwartung bei Geburt

· Ernährungslage, durch durchschnittliche Kalorienversorgung

· Bildungslage, durch Alphabetisierungsrate

Die Weltbank hat folgende Minimalversorgung zu Grunde gelegt:

(Ernährung: ca. 2350 Kcal/Tag

(Gesundheit: Gesundheitsdienst, um die am Weitverbreitesten Krankheiten zu

  bekämpfen

(Wohnen: 
a) Unterkunft- muss Schutz vor Klima und Umwelteinflüssen bieten

b) Trinkwasser- nicht verseuchtes Trinkwasser in 200m Entfernung

in städtischen Gebieten, in ländlichen Gebieten nicht so groß, das ein Teil des Tages auf die Wasservorsorgung entfällt

(Grunderziehung: funktionale, flexible, kostengünstige Ausbildung für alle

Die zusätzliche Berücksichtigung nicht-ökonomischer Entwicklungsindikatoren

Es gibt verschiedene Listen, in denen die sozialen, politischen und wirtschaftlichen Entwicklungsindikatoren aufgelistet sind. Es folgt eine kurze Auswahl:

soziale:
-Geburtenrate



-Lebenserwartung



-Sterblichkeit



-Zeitung/Radio/Telefon pro Einwohner



-Elektrizität usw.

politische:
-starke demokratische Institutionen



-Grad der Freiheit der Opposition, Presse



-politische Bedeutung des Militärs



-politische Stabilität usw.
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